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Ein Demokrat. 
Wenn man unferer Oppoſitlon glauben will, jo mögen die 
Süddeulſchen deshalb nichts von uns wiſſen, weil wie ihnen zu 
reaktionär find, zu reaktionär ſelbſt in Beziehung auf Oeſterreich, 
wle neulich Herr Waldeck ziemlich unverblümt zu verſteben gab, 
und wenn die Süddeutſchen ihre Stammes -Elferſucht gegen Preußen, 
welche fie hindert, in die nationale Entwickelung einzutreten, 'ver- 
ſtecken wollen, jo ſagen fies das ganze Deutſchland muß es fein! 
| Da iſt es doch gut, wenn einmal ein Mann, an welchem 
kein Faſerchen von Feudalismus und Junkerthum haftet, ein De⸗ 
mokrat von reinſtem Waſſer, den Muth hat, der Heuchelei die 

Maske vom Geſicht zu reißen und mit klaren Worten zu jagen: 

das, was iſt. 

Dieſen Muth hat Ludwig Bamberger gehabt und die 

Wahlrede, welche er in Mainz, wo er in das Zollparlament ge- 

wählt wurde, gehalten hat, iſt darum gar nicht genug zu ſchätzen. 

‚Wir beben folgende zwei Stellen hervor, welche dei Eingangs ge- 

dachten Einwürfen begegnen. N 

Erſtens in Bezug auf Oeſterreich jagt er: 

„Wenn jenes vielbewelnte Oeſterreich die 9 Schlacht 
von Königgrätz gewonnen hätte, ſo hätte es doch nicht an das 
deutſche Parlament gedacht. 

Wiſſen Sie, was der Unterſchied iſt zwiſchen Oeſtereich 
und Preußen? — Ich will Ihnen denſelben mit einem Worte 
ſchildern. Sie haben in Oeſterreich jetzt das äußerſte Maß von 
Freiſinnigkeit und polltiſcher Kraft an das Steuer der Regierung 
gebracht, welche das Land nur aufzuweiſen hat. — Das Mini- 
ſterium Giskra und Berger!. Es iſt die äußerſte Linke von Defter- 
reich, die vorgerückt wurde. Wir aber in Veutſchland, im nord- 

deutſchen Bunde, in Preußen mit ſeinen dermaligen Zuſtänden, 
deren ich mich durchaus nicht beſinne, entſchieden beneldenswerther, 
als die öſterreichſchen, zu erklären (und ich möchte jeden dieſer 

Demokraten herausfordern, ob er etwa vorziebt, in Oeſterreich oder 

in Preußen zu leben?), ja wir in Deutſchland, mit dem Preußen 
jetzt zuſammengebt, wir haben noch nicht einmal den äußerſten 
Rand der allergelindeſten freiſinnigen Partei an die Regierung ge- 

bracht, und dennoch ſind wir ſchon ein Staat, der nach Außen 
und Innen hohe Achtung beanſpruchen kann, während Oeſterreich 
bereits ſeinen letzten Trumpf politiſcher Leiſtungefähigkeit aus⸗ 

geſpielt und — uns in Nichts glelchſteht.“ . 

Und in Beziehung auf das Großdeutſchthum: ug 

„Preußen iſt der größte Theil von Deutſchland und Deutj $-- 
land kann obne das Volk in Preußen nie gedacht werden, außer 
von jenen Phantaſten, die da ſagen, wenn es in Deutſchland nicht 
nach unſerem Kopfe geht, jo ſchließen wir uns an dle Schweiz 
an. Ja, jene Deutſchen, welche nicht zufrieden ſind, mit den 40 
Millionen, bis die 10 Millionen Oeſterreicher, wo möglich auch 
nach Lothringen und Elſaß dabei find — die find gleich bereit, 
wenn es nicht nach ihrem Wunſche geht, in die Schweiz mit 5 
Millionen zu gehen und dort ein neues Vaterland zu gründen, 
wozu ich ihnen gratulire, wenn fie es im Stande find." 
Dieſe Gratulation des Redners erregte die glößte Heiterkeit 
des Publikums — und das mit Recht. „Der Südbund“ oder die 
ſöderative Einigung der Donau-Staaten — alle dieſe Projekte, welche 
in der ſchwäbiſchen Preſſe aufgeworfen und mit ſo großer Hitze 
empfohlen und beſprochen worden — find als Hirngeſpinſte ſchon 
gerichtet, wenn ſie auftauchen. 

2 Wenn der Paxlikularismus der Schwaben noch jo zähe iſt, 
daß er ſich einem ſo großen Gemeinweſen, wie der norddeuiſche 
Bund if, nicht einzufügen vermag, wo wollte er die Selbſtüberwin— 
dung hernehmen, um ſich etwa der batrifchen Vormacht unterzu⸗ 
ordnen; oder verlangt man, daß Batern, das Preußen des Sü⸗ 
dene, ſich der Lodderel des ſchwäbiſchen Republikanlomus auf Gnade 
und Ungnade ergebe? f 

Mögen die Schwaben immerhin ſich noch eine Zeitlang 
mit Hiengeſpinnſten beluſtigen; die Nothwenbigteit der geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung wird fie auch ergreifen. Volentem dueit, 
nolentem trahit fortuna. 


Deutfchland. 

Berlin, 11. April, Auf amtlichem Wege tt ein Erfennt- 
nif des Ober-Tribunals bekannt gemacht worden, das wegen des 
darin enthaltenen Grundſatzes von Wichtigkeit iſt; es hat nämlich 
die fireitige Frage, ob Perſonen durch erklärten Austritt aus der 

Landeskirche und Beitritt zur freien evangeliſchen Gemeinde von 
„Klrchſtellgeldern, Parochlallaſten ꝛc. frei werden, zum Nachtheile 
ſolcher Perſonen verneinend entſchleden. 

— Zur Entſendung nach der oſtaſiatiſchen Station im Herbſt 
d. J. find an Stelle der jetzt daſelbſt befindlichen Korvette „Vineta“ 
die Korvetten Hertha“ und „Meduſa“ beſtimmt. 

Aus Thüringen, 8. April. Ein erfreullches Ereigniß, 
welches mit Recht allgemeine Nachahmung verdient, iſt 4c, daß 
ſämmtliche tbüringiſche Kleinſtaaten ihre bisherigen Geſandten am 
Hofe zu Berlin, den Geh. Rath Grafen v. Beuſt aus Weimar, 
und zu Dresden den Ober- Hofmeifter v. Löwenfels aus Koburg, 
jetzt abberufen haben und dieſe gänzlich nutzloſen Geſandtſchafts⸗ 
poſten fortan eingehen ſollen. Es glebt gar keine vollſtändig werth⸗ 
loſeren Stellen, als ſolche kleinſtaatliche Geſandtſchaftspoſten, und 
das Gele, welches fie koſten, iſt im eigentlichſten Sinne des Wor- 
tes fortgeworfen. Und nicht allein, daß dieſe kleinſtaatlichen Di- 
plomaten keinen Nutzen gewähren, ſo ſtiften ſogar viele von ihnen 
offenbaren Schaden an. Aus Langerwetle und um ſich einen ler- 
ren Schein von diplomatlſcher Wichtigkeit zu geben, den fie in 
Wirklichkeit nicht im Mindeſten beſitzen, verfallen gar viele In- 
baber folder Sinekuren auf allerlei Intriguen und Ränke, wollen 
Unterhandlungen auf eigene Hand betreiben und ſtören dadurch die 
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Morgenblatt. 


Geſammtvertretung des Uotrdeulſchen Bundes. Und trotz dieſer 
vollſtändigen Nutzloſigkeit und des beträchtlichen Aufwandes, der 
dadurch im Budget der Staaten erfordert wird, hält z. B. das 
Königreich Sachſen noch Geſandte in Wien, München, Paris, Pe- 
tersburg ꝛc. ja, der Gothalſche Kalender welſt nach, daß dis 
Groß berzogthum Mecklenburg⸗Strelitz, das noch nicht volle 100,000 
Einwohner zählt, in Paris, Berlin und Wien eigene Geſchäfte⸗ 
träger beſoldet. Möchten doch die Landtage aller Einzelſtaaten 
des norddeukſchen Bundes mit vereinigten Kräften dahin wirken, 
daß dieſe koſtbare Splelerel endlich aufhört und alle Spejial-Gr- 
ſandten insgeſammt ihre Abberufung erhlelten. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 8. April. 
Wir befinden uns in einer Kriſe, die hoffentlich zu elner endlichen 
Klärung unſerer ſo vielfach verſchobenen und verſchrobenen Ber- 
hältnifje führt. Prinz Ludwig, der präſumtive Thronerbe, hat wegen 
Differenzen mit dem Präsidenten des Kriegeminiſteriums ſeine Ent 
laſſung als Kommandant 0 heſſiſchen Dioiſton gegeben. Schwir- 
rigkeiten in der Ausführung einiger Beſtimmungen der Militär- 
Konvention find der nächſte Anlaß zu dleſem Schritte geweſen; 
Haupturſache iſt aber die Unzufriedenheit des Prinzen, der einzigen 
hochſtehenden Perſoͤnlichkeit bei uns, die es mit den neuen Einrich- 
tungen auftichtig meint, mit dem ganzen Syſtem des hergebrachten 
Schlendrians und der Verſchleppung, das es zu einem wahrhaft 
bundesfreundlichen Verhältniß unſeres Landes mit dem Nordbund 
nicht kommen läßt. Unſere ganze Politik iſt eine Politik der Hin- 
tergedanken, der gebeimen Hoffnungen für die Wiederherſtellung 
der alten Zuſtände; fie iſt nichts für einen ſo offenen und bledern 
Charakter wie Prinz Ludwig. Sollen wir einer Vermuthung Raum 
geben, fo iſt es die, daß der Prinz die Differenz mit dem Kriegs- 
miniſterium raſch und entſchleden zu einem Schritte benutzt hat, 
der in einer oder der andern Richtung Klarheit bringen muß. 
Schwerlich iſt der Prinz den täglich wachſenden Schwierigkeiten 
ſeiner Stellung an ſich gewſchen; er könnte es nur getdan haben, 


um es zu elner Entſcheldung zu bringen und endloſen Zögerungen 


einer zweideutigen Politik ein Ende zu machen. In den liberalen 
Kreiſen findet dies nur Zuſtimmung, und wir glauben annehmen 
zu dürfen, daß auch der Erfolg dieſe Zuſtimmung rechtfertigen 
werde. Lange würde wenigſtene der Triumph unſerer preußen⸗ 
feindlichen Koterie nicht dauern. Auf den weiteren Verlauf der 
Angelegenheit iſt man mit Recht geſpannt. 

Aus Baiern. DE baleriſche Reglerung beginnt endlich 


einzusehen, was alles ſie ee ihres Eiſenbahnnetzes jeit Jahr 
und Tag verſäumt hat, un 


aß fie ſich beetlen muß, das Ver- 
ſäumte nachzuholen, wenn fie nicht den empfindlichſten Nachtbeilen 
für Handel und Wandel ſich ausſetzen will. Es handelt ſich um 
einen beſſeren und kürzeren Schlenenweg durch die Alpen, als es 
der bisherige große Bogen Roſenheim-Kufſtein if, um raſchen und 
möglichſt kurzen Anſchuß an die Brennerbahn, deren Wichtigkeit 
für den Verkehr zwiſchen Deutſchland und Italien täglich mehr 
bervortritt. Seit Jahren iſt Baiern darauf hingewieſen worden, 
wie es alle Uerſache habe, dieſen älteſten, kürzeſten und bequemften 
Verkehrsweg nach Italien aus allen Kräften und im eigenen In- 
tereſſe zu fördern; aber man hat planlos und blind darauf los 
Eiſenbahnen gebaut und ſich gezankt, wo dle Alpen zu durchſchnel⸗ 
den ſeien. Seitdem nun gleich der erſte Winter des Beſtehen der 
Brennerbahn deren unermeßliche Wichtigkeit dargethan bat, jo daß 
die Schweizer um den Verkehr über ihre höheren und ſchwierigeren 
Päſſe beſorgt werden, regt man ſich auch in München und denkt 
daran, möglichſt raſchen und kürzeren Anſchluß an die Tyroler 
Babn zu gewinnen, um dadurch dem Brennerweg den entſcheldenden 
Vorzug der beſten Verbindung zwiſchen den Hauptplätzen des Han- 
dels im Süden und Norden Europas zu verleihen, Um nun zu- 
nächſt dem weſtlichen Deutſchland die Vortheile des leichten und 
ſchnellen Verkehrs mit dem Süden zu ſichern, will Baiern eine 
Elſenbahn von Bieſenhoſen an der Augsburg-Lindauer Bahn über 
Füßen an die Grenze und in das Tyroler Janthal hinein bauen. 
Den Kammern in München iſt bereits der Plan für dieſen Bau 
vorgelegt. 
Ausland. 

Peſth, 8. April. „Naplo“ meldet: Gleichzeitig mit der Vor- 
lage des Budgets wird die Vorlage eines Geſetzentwurfes über 
Aufhebung der grundherrlichen Verhältutſſe erfolgen. 

— Der „Ungariſche Lloyd“ erfährt, daß für ein franzöſiſches 
und ein lürkiſches Generalkonſulat in Peſth demnächſt das Exe- 
quatur ertheilt werden wird. 

Paris, 10. April. Wenn Kriegslärm der „Liberté“ nicht 
die Abonnenten maſſenweiſe zuführt, jo iſt es Glrardin's Schuld 
nicht ganz. Sein über Nacht erhobener Schlachtruf bat die Hafen- 
herzen wirklich erſchreckt; beute jedoch löſt ſich das Gewitter be- 
reits in den gemüthlichen Landregen einer Polemik mit Limayrac 
auf, der ſein Wiederauftreten im „Conſtituttonnel“ mit dem Satze 
gefeiert hatte: „Je mehr Frankreich gerüſtet iſt, deſto weniger wahr— 
ſchelnlich wird der Krieg; das Gleichgewicht der Kräfte in der 
Welt iſt eine Bürgſchaft des Friedens“. Es läßt ſich gegen dieſen 
Saß, der obnehin ſchon ſtark abgedroſchen iſt, vielerlei einwenden, 
aber kriegeriſche Geſinnung hat er in Limayracs Munde jo wenig 
wie das Geſchrel des ſpekulatlven Girardin, über deſſen Säbel⸗ 
geraſſel wir pevatim erfahren: „Der neue Kriegsläem Girardin's 
in der „Liberté“ hat nichts auf ſich. Er wurde blos losgelaſſen, um 
wieder „etwas Leben“ in das Blatt zu bringen und die Abonnen— 
ten in Athem zu halten“. Aus derſelben Quelle erfahren wir: 
„Prinz Napoleon iſt noch immer äußerſt friedlich in Bezug auf 
Preußen und Deutſchland, während er gegen Rußland allerdings 
eine kriegeriſche Aktion organifirt ſehen möchte.“ — Als neulich 
Duruy ziemlich bedroht war, wollte ſich Rouher ihm gegenüber 
rein waſchen, indem er zu ihm jagte: „Sie wiſſen, Herr Miniſter, 
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' 
daß ich weder Ultramontaner noch Gartbaldianer bin!“ „Ich weiß“ 


entgegnete der Unterrichts-Miniſter beißend, „Sie find nur Au⸗ 
vergnat!“ Rouher fleht mit Duruy ſchon ſeit dem Minifterrathe, 
wo das „Jamais“ zur Sprache kam, nicht gut, und man erzählt 
ſich Aeußerungen von ihm, die ſehr bosbaft find. Die raſtloſe 
Thätigkeit des Unterrichts-Minſſters, Neues anzubahnen, mißfällt 
Rouber ganz entſchteden, und er vergleicht dieſes Streben mit dem 
Krabbeln eines Malkäufers in einer Schachtel. Der Kaiſer aber 
hält bis jetzt Duruy treulich und verſtändig die Stange. 

— Paris ſoll jetzt in halben Bewaffnungezuſtand geſetzt wer⸗ 
den. Man gleßt nämlich gegenwärtig die Kanonen, mit welchen 
die Walle deſſelben verſehen werden ſollen, und läßt die Zugbrücken 
für die verſchtedenen Thore anfertigen. Die Wallgräben, welche 
bis jetzt an den Thoren und Stellen, durch welche die Eiſenbah⸗ 
nen in Paris einlauſen, unterbrochen waren, ſollen vollſtändig aus⸗ 
gegraben werden, ſo daß der Eintritt in Parts in Zukunft nur 
vermittelt der Zugbrücken möglich iſt. Dieſe Vorbereitungen ſchel⸗ 
nen übrigens nicht allein für den Krieg berechnet zu ſein, ſondern 
man hat babel auch die Eventualität eines Aufſtandes in Ausſicht 
und will in einem ' ſolchen Falle die Möglichkeit haben, Paris vom 
Weichbilde gänzlich abſperren zu können. 

Italien. Die „Trteſter Ztg.“ berichtet: „Es iſt wirklich 
erſtaunlich, welcher Umſchwung in der Stimmung der Italtener 
Difterreich gegenüber ſeit einiger Zelt eingetreten iſt, und wie die 
herzlichen Beziehungen, welche gegenwärtig zwiſchen den Regterun⸗ 
gen beider Staaten beſtehen, ſich auch der Bevölkerung mitgetheilt 
haben und das „verjüngte Orſterreich“ ein Gegenſtand der auf⸗ 
richtigſten Sympathie für die Ita tener geworden iſt. Mau leſe 
die Organe der öffentlichen Meinung aller Parteien (die ultramon⸗ 
tanen natürlich ausgenommen), von der miniſtertellen „Naztone“ 
und der gemäßigten „Opintone“ bis zum vorgeſchrittenen „Diritto“ 
und der ins Röthliche ſchillernden „Riforma“ herab, und man 
wird überall den Ausdrüden aufrichtigſter Sympathie für das 
auf liberale Bahnen wandelnde Defterreih begegnen. In keinem 


Lande finden bie Verſuche Orſterreichs, ſich den verderbenbringen⸗ 


den Einflüſſen klerikaler Umtriebe und kirchlicher Präponderanz 
zu entreißen, freudigere Zuſtim ung, als in Italien, deſſen In⸗ 
tereſſen eben in jo mannigfacher Richtung mit jenen Oeſterreichs 
übercinſtimmen.“ a 

Rom. Während in Oeſterreich, die den Einfluß der Kirche 
beſchtänkenden Geſetze ihre Erledigung finden, hat die Kutie den 
Troſt, daß iht aus anderen Ländeen noch immer Beweiſe der Er- 
gebenheit kommen. So ſind, nach dem „Monde“, aus Münſter 
die Mittel zur Unterhaltung von 44 päpſtlichen Soldaten einge⸗ 
gangen und eine entſprechende Summr iſt für das Jahr 1869 in 
Ausſicht geſtellt. 


London, 9. April. Gegen den beantragten Ankauf ſämmt⸗ 


licher Telegraphenlinien durch den Staat hat ſich das engliſche Pu⸗ 


blikum bisher neutral verhalten, während die Preſſe ihm faſt ohne 
Ausnahme das Wort redet. Darin liegt ein Beweis großen Zu- 
trauens in das Inſtitut der Peſt, welcher die Leitung der Tele- 
graphen übertragen werden ſoll, Zutrauen in die Tüchtigkeit ihrer 
Verwaltung, in ihr Drganijations Talent und vor Allem in ihre 
Gewiſſenhaftigkeit. Daß dadurch ein wichtiger Zweig des Privat- 
und Geſchaftslebens in die Hände der Regierung übergeht — 
Telegramme find doch offene Briefe, die heutzutage die Quinteſſenz 
des geſchriebenen Verkehrs enthalten — und daß die Regierung 
damit Mißtrauen treiben könnte, iſt ein Bedenken, das dier zu 
Lande die Wenigſten theilen, und auch das wird nicht beſorgt, daß 
die größere Strammheit des Dienſtes in Beamtenhänden dem Pu- 
blikum Unannebhmlichkelten bereiten werde. 

Petersburg. Der Norbſtand dauert noch fort. Die 
Sammlungen betragen 700,000 Rubel. Die Eiſenbahnen Smo- 
lensk-Mookau, Petersburg-Helſingfors, Kurſt⸗Charkow find haupt⸗ 
ſächlich zur Abhülfe der Noth konzeſſtontrt und erſtere und letztere 
mit 4 bezw. 9 Mill. ſubventiontit. Auf die im April zu begin⸗ 
nende Nurſk-Charkcwer Linie ſollen 40,000 Arbeiter aus den noth- 
leidenden Provinzen geſchickt werden und dort 18 Monate Arbelt 
finden. Das Defizit einer ruſſiſchen Getreideproduktton wird ſich 
über mehrere Jahre ausdehnen, die ganze Landbevölkerung des 
nördlichen Rußland bat nicht nur ihre Vorrätbe aufgezehrt, fon- 
dern auch das gejammte Vieh und bewegliche Vermögen geopfert, 
nicht bloß aus Noth, fondern wie die ruſſiſche „St. Petersb. 3.5 
jagt, nur aus bodenloſem Leichiſiun un? Liebe zum Brannt- 
wein. Denn ſelbſt Kleider, Federvieh, Inſtrumente, für welche der 
Bauer fein Getreide tauſchen könne, ſei dem ungeachtet vergeudet, 
weil er für dieſe Sache doch noch Schnaps erhalte. Dieſer Trink⸗ 
ſucht widmet das Organ neuerdings wieder einen b ſonderen Leit⸗ 
artikel, worin er ausführt, daß die frübere Branntwelapacht nur 
für möglichſt wenig Branntwein hohe Preife gefordert, während bie 
gegenwärtige gouvernementale Acciſe die Schenken unglaublich ver⸗ 
mehrt habe und den Branntwein den Trinkern gewiſſermaßen an 
die Lippen führe. 

Warſchau, 6. April. Der Statthalter Graf Berg ver⸗ 
weilt noch immer in Petersburg und wird erſt- nach Oſtern von 
dort zurüderwartet. Die dem deutſchen Grafen wenig geneigte 
national-ruſſiſche Partei hat von feiner Monate langen Abweſen⸗ 
heit Zeranlaſſung zur Verbreitung des Gerüchts genommen, daß 
er gar nicht mehr in feine hieſige Stellung zurückkehren werde und 
daß zu feinem Nachfolger der General Graf Hayden beftimmt el. 
Doch hat dies Gerücht bis jetzt keine andere Grundlage, als die 
den Sturz des Grafen bizweckenden Jatriguen der national ⸗-ruſſi⸗ 
ſchen Partei, und iſt daher mindeſtens als verfrüht zu bettachten. 
Der Grund, durch welchen Graf Berg fo lange in Peters burg 
zurückgehalten wird, iſt vielmehr lediglich in den Berathungen zu 
ſuchen, welche innerhalb des Miniſteriums ſchon jeit Wochen über 


die Juſtizreform des Königreichs Polen gepflogen werden und bei 
denen er eine entſcheidende Stimme hat. Die größte Schwierigkeit 
bei dieſen Berathungen bildet die Frage, ob das ruſſiſche Weichſel⸗ 
land das Inſtitut der Schwurgerichte, wie er in Rußland ein- 
geführt iſt, erhalten ſoll oder nicht. Dieſe Frage ſoll bis jetzt 
noch nicht definitiv entſchleden fein, da die Stimmen über fie jehr 
getheilt find. 

Bukareſt. Das vielbeſprochene Judengeſetz, welches von 
31 Deputirten eingebracht wurde, enthält unter Anderen folgende 
Artikel: 1) Die Juden werden ſich in keiner ſtädtiſchen Gemeinde 
ohne Autorifation des Gemeinderathes niederlaſſen. In den länd- 
lichen Gemeinden dürfen ſich Juden unter keinem Vorwande und 
nicht einmal temporär niederlaſſen. 2) Die Juden, welche dem 
vorſtehenden Artikel zuwiderhandeln, werden als Vagabunden be- 
trachtet. 3) Die Juden dürfen keln unbewegliches Eigenthum we- 
der in Städten noch auf dem Lande haben. 5) Die Juden dür⸗ 
fen keine Güter pachten, auch keine Wirthshäuſer sc. und dürfen 
keine Lieferungen für den Staat, die Gemeinden oder öffentliche 
Anſtalten übernehmen. 7) Um den Handel treiben zu dürfen, ſind 
die Juden verpflichtet, ſich einen ſpeziellen Erlaubnißſchein von dem 
betreffenden Kommunalrathe zu entnehmen. 8) Der Handel mit 
Nahrungsmitteln und Getränken für Chriſten iſt den Juden unter- 
ſagt. Sie dürfen jedoch dieſe Dinge ihren Glaubensgenoſſen ver⸗ 
kaufen. 9) Alle jüdiſchen Gemeinden und Vereine ſind und bleiben 
von der Veröffentlichung des Geſetzes an aufgehoben. — Nachdem 
der Minifter des Innern ſich entſchleden gegen das Geſetz ausge⸗ 
ſprochen, iſt nach einer Depeſche aus Bukareſt vom 5. April mit 
96 gegen 12 Stimmen über dasſelbe zur Tagesordnung gegangen 
worden. 

Aus Jeruſalem wird berichtet: Ende Januar wurde die 
Erziehungs-Anftalt für orientaliſche Mädchen eingeweiht; dabei 
ſprachen Biſchof Samuel Gabot, Paſtor Hoffmann, Pfarrer Sar- 
rafin von Baſel, Dr. Barklay. Die Diakoniſſen, welche die An- 
ſtalt leiten, zogen die preußiſche Flagge auf und daneben die 
Diakoniſſenfahne mit der Taube. Im Giebelfelde ſteht der Name 
der Anſtalt: Talitha Kum (Markus 5, 41). Dieſelbe Inſchrift 
befindet ſich auf dem runden Feſter der Halle in deutſcher und 
arabiſcher Sprache. Es if ein ſchönes Gebäude. — Das Aſyl 
für die Ausſätzigen zählt nunmehr 7 Jnaſaſſen. So ſchwinden 
denn immer mehr die Vorurtheile, welche gegen dieſe beſonders 
dankenswerthe Rettungsanſtalt von Seiten jener Unglücklichen ge⸗ 
hegt worden waren. Und vielleicht ſchon in wenigen Jahren dürfte 
die Anſtalt nicht mehr Raum genug haben. — Profeſſor Dr. 
Petermann iſt am 1. Februar hier angekommen und hat das 
preußiſch-⸗norddeutſche Konſulat übernommen. Viele Deutſche, die 
ſeiner Ankunft verlangend entgegen geſehen haben, waren ihm bis 
Colonleh entgegen geritten. Der amerikaniſche Konſul, wegen 
deſſen Einſchreltens gegen einen Juden im Berliner Abgeordneten 
hauſe interpellirt wurde, iſt nach Neapel verſetzt. Im Januar 
war hier ein unbedeutendes Erdbeben. Der griechtſche Biſchof von 
Kevak, der hier wohnte, ſtarb am 7. Januar, 87 Jahr alt; er 
zeigte ſeit einer langen Reihe von Jahren den grlechiſchen und 
ruſſiſchen Pilgern am Sonnabend vor Oſtern das heilige Feuer; 
ſein Begräbniß war ſehr feierlich, die geſammte grlechtſche Geiſt⸗ 
lichkeit war in prachtvollen Trauergewändern zugegen, ſämmtliche 
Konſuln mit ihren Kavaſſen und eine große Menge von Pilgern. 
— In Nablus ſoll ein Sichomite, welcher in England ſtudiit hat, 
große Verwirrung unter den arabiſchen Proteſtanten durch wieder- 
täuferiſche Lebren anſtiften. 

Amerika. Die „New⸗Norker Handels - Zeitung“ fchreibt: 
„Frankreich wird die Abſicht zugeſchrieben, Haytt wegen nicht be⸗ 
zahlter Schulden mit einer verjüngten Ausgabe der mexlkaniſchen 
Expeditlon zu bedenken. Nach dem Erfahrungsſatz, daß Der, wel- 
cher ſich eben die Finger verbrannt hat, das Feuer zu ſcheuen pflegt, 
ſollte man dies kaum für möglich halten. Beſtätigte es ſich aber 
dennoch, jo köante Hrn. Seward nichts Erwünſchteres paſſtren. — 
Wie es ſcheint, iſt das Repräſentantenhaus nicht geneigt, das Kauf- 
geld für Alaska zu bewilligen. Da der Vertrag vom Senat rati- 
figirt und durch die Regierung ſchon Befig ergriffen wurde, halten 
wir dies für thöricht und unverantwortlich. Hr. Seward dringt 
darauf, daß dieſe Angelegenheit und die von St. Thomas und 
St. Croix, jo wle die von Samana, ſchleunigſt ihre Erledigung 
finde, damit alle Theile wüßten, wo fie daran ſelen. Daß der 
Vertrag mit Dänemark ratifizirt wird, iſt nicht wahrſcheinlich. Der 
Vertrag mit Norddeutſchland wird im Senat einer ſcharfen Sich 
tung unterworfen; doch unterliegt es kaum einem Zwelfel, daß 
er in unveränderter Jaſſung angenommen wird. (Iſt inzwiſchen 
bereits genehmigt worden. Red.) Suchen mehrere deutſch-ameri⸗ 
kaniſche Blätter berauszuklügeln, daß dabei für die Adoptivbürger 
gar nichts heraus komme und Bancroft ſſich habe dupiten laſſen, jo 
finden wir das abgeſchmackt, wenn auch die Bedingung, wonach 
der mehr als zweijährige Aufenthalt im Geburtslande den Ver⸗ 
luft der erlangten Naturalijation zur Folge hat, gewiß vom Uebel if.“ 


Pommeru. 

Stettin, 12. April. Laut Allerhöchſter Kabinetsordre vom 
7. d. Mis. find bet der diesjährigen Kadettenvertheilung po m- 
merſchen Regimentern zugetheilt worden: Dem Gren.-Regiment 
König Feledr. Wilh. IV. der Port.-Unteroff. v. Freyhold als Sek. 
Lieut., Kad. v. Zepelin als char. Port.⸗Jähr.; dem 2. pomm. 
Gren.⸗Regt. (Colberg) Nr. 9 Kad. Rohde I. als char. Portepee- 
Fähnr.; dem 3. pomm. Juf.-Regt. Ne. 14 Unteroff. v. Hartwig 
als Port.-Fähnr.; dem 4. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 Kad. Reh⸗ 
bach als char. Port.-Fäbnr.; dem pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 die 
Kadetten v. Frankenberg-Ludwige dorff und Reichard als char. Port. 
Fähnr.; dem 5. pomm. Jnf.-Regt. Nr. 42 Kadett v. Hohendorff 
als char. Port.⸗Fähnr.; dem 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 Port. 
Unteroff. Leeſe als Sek.-Lieut.; dem Küraſſ.-Regt. (Königin, pomm. 
Nr. 2) Kad. v. Oertzen als char. Port.-Jähnr.; dem neumärkiſchen 
Drag.⸗Regt. Nr. 3 Port.-Unteroff. v. Müllern als Port.-Fähnr.; 
dem pomm. Drag.⸗Regt. Ne. 11 Kadett Wettich als char. Port. 
Fähnr.; dem 1. pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 4 Kad. Lieber als char. 
Port.⸗ĩJähnr.; dem 2. pomm, Ulan.-Regt. Nr. 9 Port.-Unteroff. 
v. Neumann I. als Sek.-Lt. 

— Durch die neue norddeutſche Erſatz-Juſtruktlon iſt die 
Befrelung vom Milttärdient auch auf ditjenigen jungen Leute 
ausgedehnt worden, welche vor Erreichung des militärpflichtigen 
Alters durch Erbſchaft oder ſonſt irgend einen Umſland in bie 


alleinige Leitung eines kaufmänniſchen Geſchäfts oder eines Hand⸗ 
lungshauſes eingetreten find. Ebenſo kann denjenigen Militär- 
pflichtigen, welche im Auslande leben und die durch glaubwürdige 
ärztliche und amtliche Zeugniſſe ihre lörperliche Untauglichkeit zum 
Militärdienſt nachweiſen, die perſönliche Geſtellung nachgelaſſen 
werden. Im Ganzen weicht die neue Inſtruktion von der frühe- 
ren in vierzehn einzelnen Punkten ab. Als die wichtigſten Ver⸗ 
änderungen erſcheinen dabel: 1) die Errichtung beſonderer Marine- 
Erſatz-Kommiſſtonen für die Marine-Aus hebung, welche wieder der 
Untereintheilung in beſondere Marine-Erjap-Stationen in allen 
irgend bedeutenden Seeplägen unterliegen, und 2) die Beſtimmung, 
daß ferner nicht nur, was früher ſchon geſchehen, die dreijährigen 
Freiwilligen, ſondern auch dle einjährigen Freiwilligen von der 
jährlichen Rekrutenquote jedes einzelnen Erſatzbezirks in Abzug ge- 
bracht werden ſollen. Daſſelbe wird auch mit den für die Marine 
ausgehobenen jungen Leuten geſchehen und darf die Zahl der da- 
durch pro Jahr weniger zur Aushebung gelangenden Mannſchaften 
auf 4000 bis 6000 veranſchlagt werden. Landwehr- und reſp. 
Reſerve-Ofſizlere ſollen künftig bei Eintritt einer Mobilmachung, 
welcher Civilſtellung oder Behörde fie auch angehören mögen, un- 
ter keinen Umſtänden mehr als unabkömmlich anerkannt werden. 

— Se. Majeſtät der König hat zu beſtimmen geruht, daß 
die einjährig Freiwilligen der Flotten⸗Stamm- und Werft⸗Diviſton 
ein Abzeichen auf dem linken Arm des Hemdes und der Jacke tra- 
gen ſollen, an welcher Stelle auch die Abzeichen der Unteroffiziere 
und Matroſen 1. Klaſſe (Gefrelten) getragen werden. Das Ab- 
zeichen beſteht aus einer ſchwarz und weißen, einen ſpltzen Winkel 
nach oben bildenden Schnur und ſoll eventuell unter dem Chargen⸗ 
Abzeichen in einem Abſtande von der Breite des Chiffrons ſelbſt 
angebracht werden. 

— Seitens der Vorſteher der hleſigen Kaufmannſchaft iſt, 
auf Antrag von Königsberg, eine Verſammlung von Delegirten 
ſämmtlicher kaufmänniſcher Korporationen der Handelsſtädte in den 
Küſtenländern Norddeutſchlands zum 21. d. M. nach Berlin ein- 
geladen worden. Man wird dort Beſchlüſſe faſſen wegen des Ver- 
hältniſſes zum deutſchen Handelstage. 

— Die „chemiſche Fabrik bel Stettin C. Metzenthin“ wird 
den Theilhabern pro 1867 20 pCt. Dividende zahlen. 

— Der von Küſtrin gekommene, mit Weizen und Gerſte be⸗ 
ladene Oderkahn des Schiffers Hoffmann iſt in vorletzter Nacht 
bei dem Sturm oberhalb Suctow's Speicher voll Waſſer geſchla⸗ 
gen und geſunken. 

— (Wechen⸗ Bericht über das Stettiner Hypotheken- und 
Güter-Geſchäft von H. Bombe.) Die Nachfrage nach ſoliden 5- 
und Gprozentigen Hypotheken-Kapltallen für Grundbeſitz hat in den 
letzten Wochen jo riefige Dimenfionen angenommen, daß die dafür 
vorhandenen Fonds augenblicklich im Verhältniß zu dem, was ver⸗ 
langt wird, nur einen winzigen Bruchthell betragen. Dieſe, für 
die Verhältniſſe unſerer Gtundbeſitzer nicht gerade ſehr ermuthi⸗ 
gende Erſcheinung, ließe ſich trotz alledem mit der Zeit bejeitigen, 
wenn unſere notoriſch reichen Grundbeſitzer, welche koloſſale Maſſen 
von Kapitalien in Papieren liegen haben, ſich entſchließen könnten, 
dieſe Papiere, welche doch oft nur einen jämmerlichen Zins brin⸗ 
gen, wenigſtens thellweiſe zu verkaufen und dem Hppotheken⸗Ver⸗ 
kehr zuzuwenden, welcher bei 5, 6 und 7 Prozent Zinſen ihnen 
doch ganz andere Vortheile gewährt, als die Kapitals-Anlage zu 
3½ und 4 Prozent Pfandbriefen, welche ſeit Jahren übrigens im 
Courſe nicht unerheblich gewichen ſind. Wenn die reichen Grund- 
befiger ſelbſt mit ihrem Beifpiel, dem durch ungeheure Kapltals- 
Kündigungen in Bedrängniß und Noth gerathenen Grundbeſitz im 
Stich zu laſſen, vorangehen, dann kann man es dem reichen Ka- 
pitaliſten noch viel weniger verdenken, wenn er ſeine Er- 
ſparniſſe lieber in amerlkaniſchen Bonds anlegt, welche ihm 
eine Rente von 8 Prozent gewähren und auf deren prompteſte 
Verzinfung er mit Sicherheit rechnen kann. Der Grundbeſitz 
muß ſich alſo ſelbſt helfen, anſtatt mit angſtlicher Sorge auf 
die Gründung von Hypotheken-Banken zu warten; denn che 
dleſe wirklich in's Leben treten, kommen noch hunderte von 
Gütern unter den Hammer, ſobald der reiche Grundbeſitz mit jeinen 
Papieren nicht bald an den Markt kommt, um von den höheren 
Zinſen, welche ſelbſt für beſte Stelle jo bereitwillig geboten werden, 
Nupen zu ziehen. Man bietet für eigentliche Pfandbrief -Sicher⸗ 
beit 5, mitunter ſogar 6 pCt. und dennoch behalten die Herren 
ihre Pfandbriefe, die im Grunde genommen ja auch nichts welter 
find, als erfte Hypotheken; welche Anomalie! Städtiſche Hypothe⸗ 
ten ebenfalls ſtark offeriet und unter 6 pCt. Zinſen für beſte 
Stellen nicht zu beſcheffen. Im Häujer- und Güter-Geſchäft kann 
ich nur über einige kleine unerbebliche Verkäufe berichten. 

Regenwalde, 10. April. Wie verlautet, haben die 
Stadtverordneten ihren Beſchluß, die auf die Stadt treffende 
Grundſteuer-Entſchädigungsſumme an die Berechtigten zu verthellen, 
dahln umgeändert, daß von der ganzen Summe 1000 Tölt. ab⸗ 
zunehmen und zur Verbeſſerung der Schule zu verwenden jeien, 
und erſt der hlernach verbleibende Net an die Berechtigten zur 


Vertheilung komme. 
Wolgaſt, 11. April. Das Schiff „Bertha“, Kaſten, von 
ift bei Peenemünderhaken 


Stolpmünde nach Barth mit Brettern, a 
geſtrandet. Die Mannſchaft iſt geborgen, die Bergung von Schiff 
und Ladung dagegen noch unbeſtimmt. 


Meueſte Nachrichten. 

Königsberg, 11. April. Nach Unterſuchungen, welche 
Seitens der Gumblaner Veterinärbehörde angeſtellt find, iſt es un⸗ 
begründet, daß ſich in den polniſchen Grenzdörfern wiederum Rin- 
derpeſt gezeigt hat; nur bel dem Vlehſtande eines Gutes war der 
Milzbrand ausgebrochen. 

Ratibor, 11. April. Die Einnahme der Wildelmd- 
(Coſel-Oderberger) Elſenbahn weit pro März ein Plus von 46,411 
Tplr. gegen den gleichen Monat des Vorjahrs auf, 

Gotha, 10. April. Dr. Petermann bat heute von dem 
Afrika-Reiſenden Richard Brenner ausführliche Berichte aus Zan⸗ 
zibar vom 10. Februar erhalten. Der Tod des Baron von der 
Decken iſt aufs Beſtimmteſte konſtatitt. Theodor Kinzelbach, der 
ebenfalls in dieſer Angelegenheit nach Oſtafrika geſandt war, til 
Ende Januar in der Somatiftabt Tilledy geſtorben. Richard Bren- 
ner hatte intereſſante Entdeckungsreiſen in den Gallasländern aus- 
geführt und boffte noch im April in Europa eln zutteffen. 

München, 11. April. In der neuen Disziplinar -Straf- 


Ordnung für das baleriſche Heer werden beſonders die preußiſchen 
Dieziplinarvorſchriften, namentlich diejenigen für die Landwehr, 
berückſichtigt. Es ſoll dadurch die möglichſte Einheit des deutſchen 
Militärweſens erzielt werden. 

— Der König wird zur Stärkung feiner Geſundhelt in die⸗ 
ſem Sommer wahrſcheinlich nach Kairo und nicht — wie es zuerſt 
hieß — nach Mentone reiſen. 

Wien, 10. April. Die „Neue freie Preſſe“ meldet: Der 
von der General-Kommifflon ausgearbeitete Wehrgeſeßentwurf ſtellt 
als erſtes Prinzip die allgemeine Wehrpflicht auf. Die Heeres- 
dienſtpflicht beginnt mit dem 20. Lebensjahre und endet beim Heere 
mit dem 30., bei der Kriegsmarine mit dem 32, Jahre. Hiervon 
entfallen beim Heere fünf Jahre auf Linie, fünf auf Reſerve; bei der 
Kriege miniſters fünf Jahre auf Linie, ſieben auf Reſerve. Die 
Landwehrdienſtpflicht iſt eine vierjährige und währt bis zum zurück⸗ 
gelegten 34. Lebensjahre, die Landſturmpflicht beginnt mit dem 18. 
und endet mit dem AO, Lebensjahre. Die bewaffnete Macht be⸗ 
ſteht aus: Feldarmee — Landwehr — Landſturm. 

Genf, 10. April. Laut Proklamation des Poligeipräfiden- 
ten werten die bisher im Strike geweſenen Arbeiter in Folge der 
erfolgten Beilegung des Konflikts am 13. d. M. ihre Arbelt wie⸗ 
der aufnehmen. 

Brüſſel, 10. April. Einer Mitteilung des „Echo du 
parlament“ zufolge haben im Kohlenreviere von Charleroi neue 
Ruheſtörungen ſtattgefunden. Zweihundert Arbeiter aus Taminte 
haben die Arbeiter in Fallſolles gezwungen, die Arbeit einzuſtellen. 
Die Ruheſtörer wurden zu Auvelals durch Kavallerle und drei 
Kompagnieen Infanterie, welche zum Schutze der Arbeiter in Ja⸗ 
liſolles und Auvelais aus Charleroi eingetroffen waren, zerſtreut. | 

Paris, 11. April. Wetter ſehr kalt. — Der heutige 
„Moniteur“ enthält Dekrete, durch welche die Wähler der Depar⸗ 


tements Seine⸗Inférſeure, Tarn und Dordogne zum 2. Mal ein⸗ 


berufen werden, um Deputitte für die erledigten Mandate im ge⸗ 
ſetzgebenden Körper zu wählen. 

— Der geſetzgebende Körper wird am 20. d. Mis. wieder 
zuſammentreten. Man verſichert, daß die Neuwahlen für denſel⸗ 
ben noch vor Ablauf des Sommers ſtattfinden ſollen. — Der 
Kalſerliche Prinz wird, gutem Vernehmen nach, am 14. d. ſich 
nach Cberbourg und Breſt begeben. 

Petersburg, 10. April. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ ſagt in Bezug auf den geſtrigen Artikel des „Conſtitutlon⸗ 
nel“, Frankreich könne mit der Abrüſtung den Anfang machen, 
wenn es keine Angriffsvelleitäten habe, well es nicht bedroht Jet. 
Es würde überdies den Ruhm erlangen, ein großes Beljpiel gege⸗ 
ben zu haben. 

Petersburg, 10. April. Die Reichsbank hat den Dis- 
font für Wechſel auf 7 Prozent berabgeſetzt. — Der „Ruſſiſche 
Invalide“ ſchreibt, daß die Budget⸗Erhöhung im Departement des 
Kriegsminifteriums durch die ſtarke Steigerung der Proviantprelſe, 
keineswegs aber durch das Streben, die Armee zu verſtärken, her⸗ 
vorgerufen jet, 


Schiffsberichte. 

5 Swinemünde, 10. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Fritz, Krüger von Stolpmünde. Hulda, Büſching von Yſtad. Mercury 
(SD), Lowrie von Liverpool. Orpheus (SD), Heydemann; Arcona (SD), 
Schütz von Königsberg. Wind: NO. Revier 16 F. Strom eingehend. 
1 Schiff ankommend. — Nachmittags. Vineta (SD), Lauter von Pillau. 
Emilie (SD), Witteuhagen von Hull. Wind: NO, neblig. Revier 16 F. 
Strom eingehend. 

— 11. April, Vormittags. Vorwärts, Mann von Stolpmünde. Minna, 
Behrendt von Schi Wind: NO, Sturm. Revier: 15½ F. Strom 
ausgehend. 3 Schiffe im Anſegeln. 


f Borſen⸗Berichte. 
Berlin, 11. April. Weizen loco ſtille. Termine höher. Gek. 2000 
Ctr. Auf Roggen von Terminen wirkte heute das eingetretene kalte Wetter 
recht befeſtigend ein, Abgeber hielten auf weſeuntlich höhere Forderungen, 
die ihnen auch von den Käufern bewilligt wurden. Der Markt eröffnete 
gleich zu 1 „ höheren Preiſe, als ſolche vorgeſtern geſchloſſen, und nach⸗ 
dem Mehreres hierzu gehandelt, wurde die Stimmung etwas ruhiger, im⸗ 
merhin find jedoch die Notirungen ca. 1 höher, als Donnerſtag. Loco⸗ 
waare erhielt ſich in guter Frage, beſonders feine Qualitäten. Gekündigt 
10,000 Etr. Hafer effektiv unverändert. Termine feſter. Gek. 2400 Ctr. 
Auch für Rüböl Abgeber in Folge der rauhen Witterung auf höhere 
Preiſe und konnten bequem ca. % r. Ctr. mehr bedingen, wobei es 
trotzdem nur zu kleinem Geſchäfte führte. Spiritus verkehrte gleichfalls in 
ſeſter Haltung, jedoch haben die Preiſe im Ganzen keine nennenswerthe 
Beſſerung erfahren. Gek. 50,000 Qrt. 
Weizen loco 99 —108 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, mähriſcher 
103 & ab Bahn bez., bunt poln. 102 „ do,, pr. April-Mai 931 
bez. u. Br., Mai⸗Juni 93 bez., Juli u. Augnſt⸗Sept. 87 bez. 
Roggen loco 78—8lpfd. 74, 75%, Ag pr. 2000 Pfd. bez., pr. April 
und April» Mai 74 ½, 74, 74½ ½ dez. u. Gd, Mai⸗Juni 73Y,, 73, 
73½ Ag bez. u. Gd., Juni - Juli 72, 71 bez. u. Gd., 72 Br., 
Juli⸗Auguſt 65 ½, 64, 65 . bez., Auguſt⸗Sepk. 62 % Br., 61½ 
Gd., Sept.⸗Oktober 60%, / bez. 
7 Nr. O u. 1 5, 5½ . Roggen. 


Roggenmehl Nr. 0 5½, 14 

re 0 ud 1 5 N og 8 und Juni⸗Juli 
Br., !e „ Juli -⸗Augu 11 Br., % Gd., S = r 

4½2 Br., ½ Gd., alles pr. Ctr. incl, Sack. „Kauzenen Stubbe 

Gerſte, große und kleine, 50-58 & pr. 1750 Pfd. 
er Hafer loco 32-36 Ag, ſchleſiſcher 3514 , bohmiſcher 33, 33%,, 
Ya bez., April und April» Mai 33 „ bez. u. Br., Mai-Juni 33 ½ 
Ag bez. u. Br., Juni⸗Juli 34½ 3 bez., Juli-Auguſt 32% 4 bez. 

Erbjen, Kochwaare 7480 , Futterwaare 66—70 9% 

Rüböl loco 10½ Ag bez., pr. April und April» Mai 10%, 2 
7 bez., Mai⸗Juni 101½½ 4 bez., Sept.⸗Oktober 10%, 1% , bei. 

. Spiritus loco ohne Faß 20½% 4 bez., pr. April und April Mai 
297% 9, 712 N bez, Mai⸗Juni 20½2, , % Ag bez., Juni-Juli 
20%, ½ 74 bez., Juli-Auguſt 209%, % & bez., Auguſt⸗ September 
2¹, 20112 . bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Heute war die Haltung der Börſe 
lau, die Raiſonnements der franzöſiſchen Blätter über Krieg und Frieden 
und die auswärtigen Notirungen rieſen eine ſtark ausgeprägte Verſtimmung 
hervor, welche um ſo mehr zur Geltung kam, weil auch die Feſttage die 
Geſchäftsunluſt fteigerten. 


Wetter vom 11. April 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 1, N., Wind NW I Danzig... I. A., Wind N 
Brüſſel .. 2% R., NW Königsberg I, R, N 

rier .... I, N., NW Memel % R., N 
RER 1% R, . NW Riga u, + W 
Münſter - 1 EN Petersburg — N, — 
Berlin 2 . Moskau — N., — 
Stettin 12 R., NNO Im Norden: 

Im Süden: Cbriſtiauf: 0, R., - NO 
Breslau 07 R., Wind Stockholm , R., N 
Ratibor. 0% R., NW Daparanda 1, R. N 
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Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die nachſt 
Nummer unſerer Zeitung Dienſtag Abend. 


Prioritäts Obligationen. 


Berttner Börſe vom 10. April 86s 
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Kirchliches. Die Eltern werden gebeten, von dieſem mit Rückſicht 
Termine vom 14, bie incl. 18. April. 72 2 Stadtverordneten⸗Verſammlung. auf den ſo wichtigen Zweck des —— 


In Subhaftationsfachen : 


Am Montag, den 13. d. M. (2. Ofterfeiertag), wer 


Am Dienſtag, den 14. d. M., keine Sitzung. 


und anderweite Amtepflichten gefaßten Beſchluſſe Kennt⸗ 


Ger. . den in den hieſigen Kirchen predigen: 
25 1258 Gh. „„ s In ef en Stettin, den 11. April 1868. Saunier. a ie K aer angelegentficher Wunsch, daß b 
17. Kr.⸗Ger. i 8 Herr Rektor Biſchof um r. 5 3 = Es iſt zugleich u gentlicher Wunſch, daß die 
1. Saeed kennen But um ane en der derten an 10% u Sein, m 3. Mi 1008. | eis Kal am Ann sc Antec 
in der Barther Straße sub Nr. 68 belegene Grundſtück. Herr Prediger Vogt um 2 Mer. Bekanntmachung angemelbet und baß, won biefer Drbnung. bie einzelnen 
18, Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion Barth. Die zum Nachlaß des n der gafobiRicche: wegen Sperrung der Parnitzſtraße. SS den 1. Apctt 18888 debt werden, 
Schneiders Papenhagen gehörige, zu Langendamm be⸗ Herr Paſtor Bopſen um 2 uk, Behufs Umpflaſterung iſt die Parnitzſtraße vom { ar 5102 
legene Büdnerſtelle. Herr Prediger Pauli um hr. Wegner'ſchen Speicher bis zum Ziegenthor auf Das geiſtliche Miniſterium der 
n Concursſachen: Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 5 bis 6 Wochen gefperrt Stadt⸗Synod 
16. Kr.-Gericht FR, Erſter Anmeldetermin im Kont.| Die Beichtandacht am Sonntag um 3 Uhr hält Königli 0 lizei⸗Direkti tadt⸗Synode. 
über das Berm. des Produktenhändlers Rothenberg, Herr Prediger Steinmetz. nigliche Polizei⸗Direktion. Dr. Jaspis, Dir min. Carus. Hasper. 
in Firma M. Rothenberg, . r N der Baer: von Warnstedt. een ne — —̃ H(— 
im Konk. über das Verm. des Zinngi 8 err Divifionsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. . metz. eschendorff. 
G. F. Kuhlmann, fe N — Bee Lane ie Uhr. R Bekanntmachung, Frledrilehs. Spohn. Pfundhelier. 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über neee 2 t des nfirmanden- 
einen Akkord im Konk. über das Verm. des end: Die Beicht⸗Andacht am Sonntag um 3 Uhr hält ” Pa! 0 Co 8 77 5 F V ekanntmachung. 
meifters Helhr.. Targer bier Herz Prediger Friedrich. in hieſiger Stadt- Synode. | Berlin-Stettiner Eiſenbahn 
17. Kr.⸗Ger. Stettin Erſter Aumeldetermin im Konk. u der Peter- und Pauls⸗Kirche: Die Conſirmanden in hieſiger Stadt⸗Synode find bis⸗ 2 
über das Verm. der verw. Frau Kaufmann Leonhardt] Herr Superintendent Hasper um 87 Uhr. her unter den Geiſtlichen ungleichmäßig vertheilt geweſen. re 
und des Kaufmanns Philipp Schulze, in Firma G. Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. Das unterzeichnete geiſtliche Miniſterium hat daher fol⸗ * 
Leonhardt hier. Die Beichtandacht am Sonntag um 3 Ubr hält a vom Königlichen Konſiſtorium unſerer Provinz — 
17. Kr.⸗Ger. Anklam. Zweiter Prüfungsterm. im Konk. Herr Superintendent Hasper. eſtätigten Beſchluß gefaßt: De LITER 
über das Verm. des Kaufmanns Heinr. Beyer daſelbſt. In der Gertrud⸗Kirche: daß der einzelne Geiſtliche berechtigt ſei, nur 200 n 
18. Kr.-Ger. Stettin. Erſter Anmeldetermin im Konk. Herr Dr. Pfundbeller um 9 Uhr. ; Conſirmanden und Catechumenen in jeinen Unter⸗ = 
über das Vermögen bes Goldarbeiters Carl Kranz] Herr Prediger Gehrke um 5 Uhr. richt aufzunehmen, auch ſich für verpflichtet halte, Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 30. März 
hierſelbſt. Die Beichtandacht am Sonntag um 6 Uhr hält in jedem Cötus nur eine beſtimmte Zahl von] und 2. April er. bringen wir hiermit zur Kenntniß, da 
18. Kr.-Ger. Greifswald. Erſter Anmeldeterm. im Konl. Herr Prediger Pfundheller. 5 Kindern und dieſelben nur in einer beftimmten | das neue Reglement und der Tarif für den Preußiſch⸗ 
über das Vermögen des Regierungs- Sekretairs a. D. Johanniskloſter⸗Saal in der Neuftadt: Zahl von Stunden zu unterrichten. Braun ſchweigiſchen Eiſenbahnverband, welchem wir mit 
Woſſidlo zu Abtshagen. Herr Prediger Friedrichs um 10 Uhr. In Folie dieſes Beſchluſſes bitten wir, die Kinder] unſerer Station Stettin in Betreff des Güterverkehrs an⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 


In der St. Lucas⸗irche 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10 Uhr. 


unſerer Gemeinden in den halbjährigen Terminen, vom 
1. bis 15. April oder 1. bis 15. Oktober anzumelden; 


gehören, von jetzt ab in Kraft tritt. 
Stettin, den 7. April 1868. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Felix Haaſe (Star⸗ Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: doch werden, wenn die angegebene Zahl ſich er⸗ 7 . 
gard). — Herrn W. Dudy Segen 7 = Eine Toch⸗] Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr | füllt, die weiter fih anmeldenden Kinder, zunächſt die, „Direkto rium 

ter: Herrn M. Ihlenfeld (Greifswald). 5 Paſtor Odebrecht. 5 welche nicht zur Parochie des bezüglichen Geiſtlichen ge⸗ der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Geſtorben: Frau Marie Gärte geb. Nicolai (Stettin). Am 3. Feſttag um 9 Uhr Leſegottesdienſt. hören, an einen andern Geiſtlichen gewieſen werden. Fretzdor il. Zenke. Stein. 


Ein militäriſcher Brief aus Abeſſinien. 
(Köln. Ztg.) 


Meſſino, 18 Meilen ſüdlich von Antalo, 10. März. 

Die Hoffnung auf ein raſches Vorgehen der Armee und eine 
baldige Beendigung der Expedition, die ſich in meinem letzten Schreiben 
vom 22. Februar ausſprechen konnte, will ſich leider nicht erfüllen, 
und wir haben in den letzten 18 Tagen einen Weg zurückgelegt, den 
ein rüſtiger Fußgänger ſich zur Morgenpromenade erwählen könnte. 
Der Grund zu dem langſamen Vormarſch iſt die angebliche Noth- 
wendigkeit, ſchweres Geſchüz und Elephanten nach Magdala mit- 
zuſchleppen, eine Lieblingsidee Sir R. Napier's, der man einen 
raſchen Erfolg aufzuopfern ſcheint. Da müſſen denn die Wege, 
und dieſelben werden jetzt täglich ſchmäler und ſchwieriger, überall 
bis auf 9 Fuß erweitert und geebnet werden, und wenn wir um 
einen Tag vormarſchiren, haben die Pionlere und Sappeurs 3 oder 
4 Tage Arbeit, bis die erſte Brigade des Gros ſich in Bewegung 
ſetzen kann. Dieſes Zögern droht nicht allein die Beendigung der 

ampagne vor Eintritt der Regenzeit unmöglich zu machen, ſondern 
übt auch naturgemäß einen ſehr bedenklichen Einfluß auf die Stim⸗ 
mung der einzelnen Häuptlinge und der Bevölkerung des Landes 
aus, die ſich gern den Engländern anſchlöſſen, wenn eine richtige 
Kraftentwickelüng, ein energiſcher Vormarſch fie von ihrer Macht über- 
zeugen könnte. Jetzt ſehen fie in unſerer Vorſicht nur Schwachheit, 
im Zaudern nur Furcht, und in dieſer Ueberzeugung kann man ihnen 
„ dem abergläubig gefürchteten Barbarenkaiſer entgegen- 
zutreten. 

Die letzten Nachrichten von den Gefangenen, vom 10. Februar 
datirt, lauten günſtig. Theodorus ſteht angeblich auf der Hochebene 
von Talanta, zwei Tagemärſche nördlich von Magdala, wo er ſich 
verſchanzen ſoll, und kann, wie Sir Robert, feiner ſchweren Ka- 
nonen wegen nicht von der Stele kommen. Ob er fechten oder 
unterhandeln will, weiß man noch nicht. Wir erwarten jedoch von 
Tag zu Tag beſtimmtere Nachrichten von Munzinger, der vor kurzer 
Zeit zu Gobazye, dem Fürſten von Waag und Laſta, als Abge⸗ 
ſandter gegangen iſt. Derſelbe ſteht mit ſeinem Heere dem Kaijer 
in kleiner Entfernung gegenüber und ſoll die Ankunft der Englän⸗ 
der mit Sehnſucht erwarten. Selbſt das Erſcheinen einer nur un⸗ 
bedeutenden Abtheilung derſelben auf dem eigentlichen Kriegs ſchau⸗ 


platz könnte die ganze Angelegenheit höchſt wahrſcheinlich ſchon zur 
Entſcheidung bringen, indem, hierdurch ermuthigt, alle Rebellenchefs, 
der König von Schoa an der Spitze, gemeinſam vorgehen würden, 
um ohne große Mühe mit dem Kaiſer fertig zu werden. 

Aber ein Tag nach dem andern verſtreicht, wir rücken nicht von 
der Stelle, und man kann es den Rebellenchefs nicht verdenken, 
wenn ſie mißtrauiſch werden und enttäuſcht ſich endlich von einem 
Kampfe zurückziehen, den nach ihrer Meinung ſelbſt die aus der 
Ferne kommenden Fremdlinge mit all ihren Kanonen und blitzenden 
Waffen zu fürchten ſcheinen. 

Man tröſtet ſich jetzt damit, daß auch während der Regenzeit, 
die in den ſüdlichen Provinzen ſchon Mitte Mai zu beginnen pflegt, 
noch militäriſche Operationen möglich ſeien. Dem entgegen ſtehen 
die Aus ſagen Sachverſtändiger, die das Land alsdann für eine Armee 
als vollſtändig ungangbar erklären. Die geringen Hülfsmittel find 
bis dahin vollſtändig erſchöpft. Transporte von der Küſte aus bis 
in das Innere des Landes werden ſchwierig, ja, zu Zeiten wohl 
unmöglich, und der größte Theil der von den Eingeborenen gelieferten 
Laſtochſen wird der Expedition von ſeinen Eigenthümern entzogen, 
um zum Beſtellen der Felder verwendet zu werden; zieht ſich die 
Armee alſo beim Herannahen der Regenzeit uicht wieder bis Addi⸗ 
graht oder Sanafeh zurück, wo ſie Zelte und Vorräthe finden kann, 
läßt demnach in militäriſchen Operationen eine Pauſe eintreten, jo 
drohen Krankheiten und Mangel unausbleiblich zu werden, und eine 
glänzende Beendigung des ſo muthvoll begonnenen Werkes wird 
immer ſchwieriger. 

Sir Robert ſteht mit dem Gros der Armee, d. h. mit der von 
General Staveley zum Vormarſche nach Magdala beſtimmten Divi- 
ſion, im Lager, fünf Meilen ſüdlich von Antalo. Die Pioniere 
ſind damit beſchäftigt, die Wege bis auf eine Entfernung von etwa 
25 engliſchen Meilen ſüdlich für Elephanten und die 12pfündigen 
Armſtrong⸗Kanonen zugänglich zu machen. Eine ſchwere Aufgabe 
in dem engen Felſenthale, das ſich in ſcharfen Windungen durch 
die Gebirge der Landſchaft Wodſcherat zieht, wo man mit den Felſen, 
die den ſchmalen Pfad überall einengen, und der üppigen Vegetation 
zu kämpfen hat. Ein ſprudelnder Bach hat hier ein wahres Pa- 
radies hervorgezaubert, das mit ſeinem tropiſchen Pflanzenwuchſe bei 
der gewaltigen Höhe des Ortes über dem Meere (ber Lagerplatz bei 
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eſſino hat eine abſolute Höhe von 8500 Fuß) beſonders über- 
raſcht. Selbſt die ſchroffſten Abhänge der ae —— die 
mit ihren wolkenumzogenen Häuptern auf uns in die enge Thal- 
ſchlucht herabſchauen, find mit Wachholder und Olivenbäumen be- 
wachſen, und bei der Beſteigung des nahegelegenen, etwa 11,000 Fuß 
hohen Dugeduga glaubte man ſich mehr in eine Landſchaft des 
berner Oberlandes, als in das Herz von Abeſſinien verſetzt. 

Die Einwohner verhielten ſich die erſten Tage hier äußerſt zu⸗ 
rückhaltend; theilweiſe hatten ſie ſogar bei unſerer Annäherung ihre 
an die Felswände angellebten Dörfer verlaſſen. Jetzt üben die 
Dollars ihre gewöhnliche Anziehungskraft aus und wir werden wiederum 
mit dem Nothwendigſten verſehen. Nur die Pferde und Maulthiere 
leiden Mangel, da weder Gras noch Korn zu beſchaffen iſt, oder 
doch nur zu den fabelhafteſten Preiſen. Man iſt gezwungen, den 
mürriſchen Einwohnern ſtets den geforderten Preis zu zahlen, wenn 
nicht das vollſtändige Ausbleiben von Lebensmitteln riskirt werden 
joll. Zahlreiche Gallasſcharen treiben ſich hier zwiſchen der eigent⸗ 
lichen Landes bevölkerung umher und find wegen ihres räuberiſchen 
und mordluſtigen Charakters ſehr gefürchtet. Mancher unglückliche 
Grasſchneider oder Maulthiertreiber, der allein und auf großen 
Diſtancen das Lager verließ, wurde ſpäter todt und verſtümmelt auf- 
gefunden, ja, vor einigen Tagen wurde ſogar unſer Lager durch die 
Nachricht alarmirt, daß der Häuptling des vor uns liegenden Diſtrictes 
die umherſtreifenden Gallasbanden zu vereinigen und uns zu über- 
fallen beabſichtige. Bedenkt man den unſteten Charakter dieſer 
Menfchen, der fie zu einem gemeinſamen Handeln unfähig macht, 
und ihre mangelhafte Bewaffnung, ſo iſt an eine wirkliche Gefahr 
für eine ſelbſt nur ganz unbedeutende Truppenabtheilung nicht zu 
denken, und die Engländer können ſich nicht genug vor den unzu⸗ 
verläſſigen Nachrichten einzelner Häuptlinge in Acht nehmen, denen 
. iſt, ob ſie durch Lügen oder Wahrheit ihre Dollars ver⸗ 

en. 

Zum Schluſſe muß ich wieder einmal über die mangelhafte Ein- 
richtung der Feldpoſt Klage führen. Weder Briefe noch Zeitungen 
auch die Kölniſche nicht, gelangen in meinen Beſitz. e 


Die Aufnahme neuer Schüler in die unterſte Klaſſe 
der Gymnaſial⸗Vorſchule findet am Donnerftag, den 
16. April, pünktlich um 9 Uhr Vormittags im Confe⸗ 
renzzimmer des Gymnafiums ſtatt. 

Heydemann., 

Die Prüfung zur Aufnahme neuer Schüler iu das 
Gymnaſtum, deren Zahl nur ſehr gering ſein 
kann, findet am Mittwoch, den 15. April, Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr, im Conferenzzimmer der Anſtalt ſtatt. 

Heyde mam. 


Stüdtiſche höhere Lehranſtalt, 
Kloſterſtraße Nr. 1. 

Im Auftrage der Stadt⸗Schuldeputation mache ich be⸗ 
kannt, daß wegen der baulichen Veränderungen im Schul⸗ 
hauſe der Anfang des Sommerſemeſters auf on⸗ 
tag, den 27. April e., hinausgeſchoben wer⸗ 
den muß. 

Die Aufnahme⸗Prüfungen werden für die Realklaſſen 
Sexta bis Tertia am 23., für die Gymnaſialklaſſen 
Serta bis Quarta am 24. und für die Vorſchulklaſſen 
am 25. April, jedesmal um 9 Uhr Vormittags, im Con⸗ 
ferenzzimmer der Anſtalt ſtattfinden. 5 

In Schulangelegenheiten bin ich — mit Ausnahme der 
Feſtzeit — von 11—12 Uhr Vormittags im Schulhauſe 


u ſprechen. 
u Sievert. 


Höhere Töchterſchule, 
Roß marktſtr. Nr. S. 


Die Oſterferien dauern bis zum 17. April. Anmel- 
dungen nimmt bis dahin an Dr. Draeger. 


Städtiſche Höhere Töchterſchule. 


Aufnahme angemeldeter Schülerinnen: Mittwoch, den 
15. d. M., um 9 Uhr im Schulhauſe. Glagau. 


Nachhilfe 


in allen Lehrgegenſtänden bis für die Tertia wird ge⸗ 
wiſſenhaft ertheilt. Näheres Beutlerſtraße 14, 3 Treppeu 
von 12—1 Uhr Mittags. 


Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. 


Vorläuſige Anzeige. 
Sinfſonie- Concert 


Mittwoch, den 15. April, Abends 7½ Uhr, im großen 
Saale des Schützenhauſes. 1 
Fr. Orlin. 


Rittergut Poledeo, Schweter Kreis 
bei Ferespol, Oſtbahn, iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Auf direkte frankirte An⸗ 
frage ertheilt Auskunft das Dominium. 

Ein ſchönes Landgut von 27 Huf. kullm. oder e 1850 M. 


im Samlande in Oſtpr. mit ca. 180 M. Wieſen und —. 


40 M. Wald, alles in beſter Kultur, mit vollſt. lebend. 
und todtem Inventar, ſoll, bei guter Hyp., unter günſt. 
Beding. verk. werden. Alles Nähere auf portofr. Anfr. 
bei A. Nuhr, 3. Fließſtr. 28 iu Königsberg. 


FCC ͤ .. SEE 
Glücks- Offerte. 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov. Lotte- 
rie ist von der Königl. Preuss. Regie- 
rung gestattet. 


„Gottes segen bei Cohn!“ 


Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen. 
Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 


Nur 2 Thir. oder 4 Thlr. 
kostet ein vom Staate gu rantirtes wirk- 
liches Original-Stants-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und werden solche gegen frankirte Eiusen- 
dung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entfernte- 
sten Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt- Gewinne betragen 22 5,000 
— 125,000 — 100,000 — 50,000 — 
30,000 — 20,000 — 2% 15,000, 2 W 
12,000, 25 10000, 2% SO00. 35 6000, 
3 a 5000, 4 4000, 10 & 3000, 19% 
2000, 4 a 1500, 4 u 1200, 1053 1000, 
105 & 500, 6 à 300, 111 & 200, 7906 8 
100 u s. w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 

hung»listen sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 
Dr. Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225.000, 187,500, 
152500, 150000, 130000, 125090, 
103,000, 100,000 und jüngst am 11. 
September schon wieder das grosse 
Loos von 50,000 Thaler ausbezahlt. 


Laz, Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank- u, Wechselgeschäft, 


1 00 drin PLOT age ın Wernli "A 
1 v % ond unplaoaylogk Pang zequelneg ueloog- / 
„n u een "ah eee anf ez -nenog 
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Vom 14. bis 30. April d. J. 
Ziehung letzter und Hauptklaſſe der von der Re⸗ 
Lotte in Frankfurt a. M. genehmigten Klaſſen⸗ 
otterie, enthaltend unter 18,100 Gewinnen ſolche 
von 400, 000, 80,000 20,000, 60,000, 
50,000, 40,000, 20,000, 10,000 c. 
Hierzu es ich Original: Loofe % = 5 
2 2 = 
Zuſicherung reeller und prompter Bedienung. 
N. Reise, Lotterie-Obereinnehmer 
in Brauuſchweig. 


NB. Gef. Aufträge wolle man, da der Bedarf ſehr groß 
beſchleunigen. Pläne und Liſten erfolgen prompt und 


ft tis 


S 


20 &, 1 Ganzes = 40 & unter 


N 


Le: 


Die Baugewerkſchule zu Hörter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 4. Mai er, während der Vorbereitungs⸗Unterricht bereits 
am 15. April feinen Anfang nimmt; der Vorbereitungs-Unterricht für den Winter-Curſus 
beginnt am 12. Oktober und der eigentliche Claſſen⸗Unterricht am 3. November er. 

Die Zahl der Schüler erreichte im Winter-Semeſter 1867/68 (im vierten Jahre der 


Gründung der Anſtalt) bereits die Zahl 218. 


Zur Abnahme der Meiſterprüfung für Bauhandwerker befindet ſich die 


Königliche Commiſſion am Orte. 


Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe 


an den Unterzeichneten franco einzuſenden. 
Baumeiſtern, Bauunternehmern und 


zuweiſen. 


aus der 


1855 


* 


gegründeten 


Hechter weißer Bruſt⸗Syru? 


Derſelbe iſt jederzeit gern bereit, den Herren 
auhandwerksmeiſtern tüchtige Schüler 


aus den oberen Claſſen der Anſtalt zu Zeichnern, Polirern, Bauaufſehern ꝛc. nach- und zus 
Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 


einzigen 
6 
Fabrik von 


G. A. W. Maher in Breslau 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Anklam: E. Stypmanıt, 
Baerwalde: H. Ziegler. 
Belgard: W. F. Schulz. 
Bergen a. R.: B. Wagner 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetſch. 

- Carl Wilde. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslim: Julius Schrader. 
Demmin: Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Garz a. R.: RN. F. Staude. 
Greifenhagen: C. Caſtelli. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel. 
Gollnow: W. Freimann. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Gützkow: F. Eichitadt, 
Labes: J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 


Mobel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Fabrif I 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberftt. 37—38. 
H. Lewerentz, Reiſſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butz ke, Laſtadie 50. 


Naugard: Guſt. Kleine. 
Neustettin: G. Eger. 
Neuwarp: Moritz & Co. 
Pasewalk: $; W. F. Löper. 
Polzin: G. W. Falk. 

Pölitz: Ed. Haeger. n 
Putbus: Gebr. Krauſe. 

Pyritz: Gebr. Saune. 
Swinemünde: Hein. gm. 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 

Stolp: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: 1 J. Karnin's Nachf. 
Treptow a. F.: L. Wegener. 
Treptow ea. E.: Herm. Fleuch. 
Ueckermünde: G. Gollin. 
Usedom: Guft, Joerck. 

Wollin: J. J. Malkiewitz. x 
Wieck a.R.: J. M. Dietrich 8 Sohn. 
Züllchow: Carl Marx. 


August Müller, gr. Dolnſtr. 18 


(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt: Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenfpiegel, Gallerie: 


ſpinde, Kleider: und Wa 


ſchſpinde, eine große Aus wahl von Comptoir⸗Pulten, jowie Seſſel, Stühle, 


Sopha eigener Polſterung unter Garantie. Noßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in aroßer 
Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 Thlr. Jede Tapezier⸗ 


Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth angefertigt bei 


2 zen 8414 

Häupt⸗ und Schluß ziehung! 
letzter Klaſſe Königl. Preuß. Hannoverſch. Landes- ER 
Lotterie Originallooſe: ganze 29 % 20 e, 
halbe 14 % 25 Hr, viertel 7 % 12½% Fr zu ie 
beziehen durch die Kön. Preuß. Haupt⸗Colleetion 98 
von A. Molling in Hannover, 5 


De . 


Centralsteille 

zur Beförderung von Annoncen in sämmtliche 

hiesige und auswärtige Zeitungen ohne 
Preiserhöhung und Porto-Anrechnung. 


Carl Schüssler in Hannover, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Theaterplatz 7, vis-à-vis dem Königl. Theater 


n a 
FSouthdown-Merinos. 
Ah 100 Stück kernfette, 15 Monate 
alte Southdowu⸗Merinos ſtehen auf dem 
Dom. Woltersdorf bei Bahnhof Caſekow zum 
Verkauf. x 

2000 Scheffel gute Eß⸗ und Saat⸗Kartoffeln habe ich 
noch abzulaſſen. Reflectanten erfahren das Nähere hier 
auf dem Hofe. Leiſtenow iſt von Demmin eine Meile 
entfernt. 


Leiſtenow bei Demmin, den 6. April 1868. 
V. Heyden-Leiſtenow. 


Die Homöopatiſche 
Ceutral⸗ Apotheke 
von Günther, Berlin, Jeruſalemerſtr. 16, 
bal dels vorige HANS = Apotheken m 


Menschen von 6—100 M. im Preiſe von 1—10 , 
in Tropfen u. Kügelchen. Homöopatiſche Apotheken 


für Thiere au 90-120 M. von 4 fle 15% — 


ſowie ſämmtliche gebr. hombop. Arzneien. 


Den Empfang ihrer neuen Sachen beehrt 
ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Bertha Krause, 
Breiteſtraße Nr. 22, Blumenfabrik. 


Aug. Müller. 


Lager von inge 

Grabkreuzen, Kiſſenſteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 

zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 

len u. ſ. w. in Granit, Marmor und 


Sandſtein befindet ſich jetzt 
Frauenſtraße Nr. 50. 


A. Klesch. 


Soeben traf eine große Sendung zu Ge⸗ 
burtstags⸗ und Gelegenheitsgeſchenken vor: 
züglich geeigneter Waaren ein, welche mir 
erlanbe recht augelegentlich zu empfehlen. 
Preiſe ſtelle bei guter Qualität billigit, 


Wilhelm Bachmann, 
kl. Dom- und Roßmarltfir.-Ede 11. 


Spargel-Verſendungen. 

Friſcher Spargel pro Pfd. 6 Sgr. von 
jetzt an täglich zu beziehen bei KT 
Wagner in Dürkheim a. H. 


Unterleibs⸗ 


Bruchſalbe betr. 


Aerztliches Zeugniß. 

Euer Wohlgeboren Gehe ic iermit ergebenſt, mir 
für Patienten wiederholt 7 Töpfchen Ihrer hoͤchſt vorzüg⸗ 
lichen Bruch ſalbe zu ſenden, und zwar von der ſchwächern 
Sorte 2 Töpfe, von der ſtärkern 5 Töpfe. Die bis jetzt 
von Ihnen erhaltenen Portionen haben den nie geahnten 
günſt gen Erfolg gebabt, und iſt mithin durch Sie der 
leidenden Menſchheit ein Mittel geworden, welches nicht 
nur allen Theorien ſpottet, ſondern auch die bruchkranken 
Mitmenſchen Ihnen mit nicht zu beſchreibenden Worten 
dankend ſegnend verpflichtet ſind. 

Stendnitz⸗Siegendorf, Kreis Haynau, Preuß. 
Schleſien, den 31. Juli 1867. Dr. Kraudt. 


Obi e Salbe ift ſowohl direet vom Erfinder Gott⸗ 
lieb Sturzenegger in Herisau, Conton Appenzell 
(Schweiz) zu beziehen, als auch durch Hrn. A. Günther, 
zur Löwen-Apotheke in Berlin, Jeruſalemer Straße 16. 

Preis pro Topf 1 % 20 Hr gegen Einſendung des 
Betrags. Heilung, ohne Entzündung, in weitaus 
den meiſten Fallen ſicher. Gebrauchs Anweiſung nebſt 
weiteren Zeugniſſen rale. Reichhaltiges Lager in 
Bruchbändern. 


Ocker, gelbe, rothe und braune Erd‘ 
farben, ganz und gemahlen, gleichfalls billigſt. 
Amberg in Baiern, im April 1868. r 
Wolfgang Wimpessinger: 
Frachten für Bolus: 
Preſſath⸗Eger für Y Waggon 23 fl. 20 Kr. ſüdd. W. 


in 100 bis 150 Pfd. ſchweren Blöcken liefere — ab der 
bair. Oſtbahn, Station Preſſath — den Waggon von 
200 Zoll⸗Ctr. zu 116 fl. ſüdd. Währ, per Caffe. 


Preſſath⸗Baireuth für / Waggon 13 fl. 20 Kr. ſüdd. W. 


Aheiniſches | 
Jutelligenz⸗Comptoil 


in Mainz. 


Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen 


Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 
Vermittelung vortheilhafter Aſſociationen in Bank⸗, Ha, n 
dels⸗ und Induſtrie-Geſchäften; Beſorgung aller, in dem 
Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaſt 


einſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept? 


Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


75. 
8 Detail⸗Handlungen in 
Schuhmacherartikeln 


werden hiermit auf einen neuen ausgez. gut. u. hoh. 
Gewinn abwerf. Artikel aufmerkſam gemacht. Franco⸗ 
Anfr. A. M. 20 poste rest. Köln w. fr. deantw. 

Sosse 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Vermittelung zum An⸗ 
und Berfauf von Grundſtücken jeglicher Art. 
Ludw. Heinr. Schröder, 
. Fiſcherſtraße 4/5. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein ha hl Mittel gegen 
nächtliches Bettuäffen, ſo wie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

2 Specialarzt Dr. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 12. April. 


2 2 . 
Die Afrikanerin. 
Große Oper in 5 Alten von G. Meyerbeer. 
’ Montag, den 13. April. 
Zum 1. Mole. N 
Unſere braven Landleute. 
Sittenbild in 4 Aufzüge 201 V. Sardou. Deutſch von 
Winter. 


Dienſtag, den 14. April 1868. 
1 Zum 1. Male: 
Die Mottenburger. 
Geſangspoſſe in 7 Bildern von D. Kaliſch und A. Weiraud. 
Muſik von R Bial. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Für unſer Commiſſions⸗, Speditions- und Waaren⸗ 


Geſchäft ſuchen wir einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ N 


niſſen verſehenen Lehrling. 
Schreyer & Co. 


Wir ſuchen zum baldigen Eintritt einen Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen für die Küferei und das 
Comloir. Friedr. Lieckfeld & Co. 


Abgang und Ankunft 
Bahnzüge. 


Ab g. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Dolen und Breslau). 
III. 11 ubr 32 Min. Vorm 


Anſchluß nach Kreuz). 
5 Aude ſchließen ſich folgende Berfonen- 


III. 5 U. 17 ch 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach 7 IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz), III. II Uu. 54 M. Vorm. 
AV: au. Di Nachm. * V. 6 u. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
15 9 gr 20 M. Abends. Pt » 


Cöslin und Golberg: I. 11 u. 54 N. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


von 


von 


Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 0 z 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min, Nachm. 
Eilzug 8 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. HM. Mor- 
Al: 97 0 n (Gourieriug ee 
um . . in. tags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. e eee 


| 


